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Lieber Kamerad H e c ga SR Se 


Die Pfingsttage lassen mich endlich etwas verschnaufen und da 
habe ich aus meiner unendlich dicken "Unerledigten Mappe"we = 
nigstens Ihre"Karte vom 3.Nov.v.J.hervorgezogen,um meine Zusage 


‚einzulösen und ihnen. meine beiden Schriftchen zu übersenden.Ich 


hoffe gerne ,dass sie Sie interessieren werden. Ein paar Worte 
der Kritik wären mir sehr erwünscht. 


Für die grosse Verspätung muss ich mich noch nachträglich ent= 
schuldigen. Die Gründe kennen Sie ja. Unsere letzte FIxIX STU= 
DIE ! ) füge ich zu Ihrer Information bei. Welcher Papierkrieg 
um eine niederträchtige Rechtsberaubung ! Und dabei ist das 
Problem so einfach:Nach internationalem Recht steht bei Gebiets 
veränderungen jedem Betroffenen innerhalb einer gewissen Zeit 
das Uptionsrecht zu. So haben sogar die kommunistischen und 
hinterasiatischen Staaten CHINA und INDONESIEN gehandelt ‚die 
jedem bisherigen Staatsbürger des andern Staates das Recht ein= 
räumten,sich innerhalb von sechs Jahren so oder so zu entschei= 
den! Gegenüber den Deutschen äus UÜsterreich praktizierte man 
einfach auf 11 Jahre rückwirkend den zwangsweisen Rechtsraub 
selbst wider den Willen des Betroffen äurch zwangsweise EXPA = 
TRIIERUNG und ENTNATURALISIERUNG eines deutschen lienschen aus 
Deutschland! Hätte man das gegenüber einem Juden gemacht ‚dann 


hätte die ganze Welt "Judenverfolgung" und Menschlichkeitsverz= 
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brechen geschrien ! Das gleiche gilt ja auch für den Zionstern: 
Bei den Juden war es Wenschlichkeitsverbrechen! Das aber auch 
wir in der Gefangenschaft einen gelben Ring am linken Hosenbein 
und am linken Überarm selbst hinter Stacheläraht tragen mussten, 
darüber schwieg die so sittlich aufgebrachte'Welt,wenn sie über 
haupt davon Kenntnis erhielt. Dieses Janusgesicht, ‚das ist das 
Abscheulichste in der heutigen Zeit. 


Wie war man mit dem Verlauf der 9.Tagung zufrieden ? Ich glaube 
es war ein schöner Erfolg und ein grosses Erlebnis,vor allem 
der Abschiedsabend und das Auftreten der biedren Schweizer. 


Wie geht es Ihnen und was macht die Arbeit? Hat man in BAYERY 
euch den Verband der Entnazifizierungsgeschädigten verboten? 
Ist das nicht ein zum Himmel stinkender Skandal? Das nennt sich 
Demokratie und Freiheit! 


Gerne höre ich wieder einmal von Ihnen! Bis dahin recht herzs 
liche Grüsse von Ihrem ergebenen 
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